
Kunst

Knoebel konkret
Das Zürcher Haus Konstruktiv hat Imi Knoebel zu einer umfas-
senden Werkausstellung eingeladen. Sie erzählt viel über den 
Künstler – und mehr noch über Kunst an sich.
Von Max Glauner, 31.07.2018

Joseph Beuys kennt jeder. Das ist der mit den Fettecken, dem Filz, dem 
Hut. Beuys hat gesagt, «jeder Mensch ist ein Künstler». Ob das stimmt? Imi 
Knoebel, einen der bekanntesten Schüler des einGussreichen Düsseldorfer 
Kunstschamanen, kennt nicht jeder. Selbst Insider müssen im wedächtnis 
kramen, um sich an ihn zu erinnern, denn ihm fehlt, Las sein :ehrer in Fülle 
zu bieten hatteE obskure weschichten, Wiedererkennbarkeit. Ain «Brand».

Knoebels !rbeiten rufen nicht, «hallo, hier bin ichö». Im wegenteil. Sie stel-
len nichts dar und Lirken auf den ersten Blick meist unpersRnlich, cool. As 
ist eine Kunst für !bgebrühte, denen der Tuf, jeder Mensch sei ein Künstler, 
zu sehr nach Kreativkurs, Batikornament und 1Rpferscheibe tRnt.

Coolness in heissen Zeiten
!bgebrüht und cool gab sich schon der junge Kunststudent mit dem we-
burtsnamen Klaus Wolf Knoebel. Wie viele KunstgrRssen der alten Bun-
desrepublik lebte der 9405 in Dessau weborene kurz in der jungen DDT. 
94V5 ging es mit der Familie von einem Ka6 bei Dresden nach Mainz, an-
schliessend nach Darmstadt. Dort auf der Werkkunstschule lernte er Tai-
ner wiese kennen. Die Freunde Crmierten fortan als «Imi und Imi». «Imi», 
die !bkürzung von «ich mit ihm».

Pon Darmstadt gingen die beiden 94Ö0 an die Kunstakademie Düsseldorf. 
94ÖV kamen sie mit 1alent und xhuzpe in die Meisterklasse von Joseph 
Beuys. Wieder ein Jahr später ertrotzten sie sich ein eigenes !telier, den le-
gendären Taum 94 mit seinem charakteristischen hohen Bogenfester an der 
Stirnseite. ZLischenzeitlich teilten sie dieses !telier, Keimzelle bundesre-
publikanischer PorLendekunst, mit Blinky Qalermo und JRrg Immendor6, 
der (lmalerei betrieb, gegenständlich, Cgurativ, politisch, ganz gegen die 
ArLartungen des Kunstbetriebs. !ber auch wiese, Knoebel und Qalermo 
schLammen von !nfang an gegen den Strom. Ihr kunstgeschichtlicher Fi)-
stern befand sich auf der anderen Seite der Skala, nicht bei A)pression und 
Malerei, Qicasso, Beckmann, de Kooning, sondern beim Minimalismus ei-
nes Kasimir MaleLitsch, der 949V die Bildlichkeit auf das «SchLarze 8ua-
drat» reduziert hatte.

«Kann ich auch!»
So entstand 94ÖÖ Knoebels «Ohne 1itel 38uadrat2», eine Ö5 ) Ö5 cm grosse 
unbehandelte :einLand auf einem Holzrahmen. Da dieser durch die :ein-
Land durchscheint, zeichnet sich ein zLeites 8uadrat ab. Sicher haben nun 
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all jene recht, die sagen, so etLas kRnnten sie auch. Doch ums KRnnen geht 
es hier nicht. As geht um Setzung, stringent und kompromisslos. As geht 
um eine strategische Qositionierung im Kunstfeld, die Behauptung, selbst 
MaleLitsch noch überbieten zu kRnnen. As geht um die Sondierung der ei-
genen MRglichkeiten, noch etLas wültiges scha6en zu kRnnen, ohne epi-
gonal zu Lirken. 

Dazu reduziert Knoebel das Bild, das bei «Ohne 1itel 38uadrat2» bereits um 
die Farbe beraubt Lar, noch um die :einLand. Der «Keilrahmen» 394ÖU2, mit 
N5 ) N5 cm ein Piertel so gross Lie «Ohne 1itel 38uadrat2» 394ÖÖ2, hängt nun 
im dritten Stock des Hauses Konstruktiv als Zeuge dieses radikalen Te-
duktionismus. «Keilrahmen» ist ein 1eil von q9 vom Künstler so genannten 
«Kernstücken». 

Mit ihnen scha7 sich Knoebel zLischen 94ÖÖ bis in die frühen q555er-Jah-
re ein ganzes Pokabular minimaler beziehungsLeise ma)imal reduzier-
ter westen – von der einfachen vertikalen und horizontalen wraphitlinie 
auf der Leissen Wand, «:inie senkrecht», «:inie Laagrecht» 394ÖÖ2 über 
«Fundstück» 394U92, eine Persandschachtel aus Qappe mit !dressklebern, 
bis hin zu einer komple)en Taumecksituation, «Ort» 3q55Ö2, aus !lumini-
um, knallrot bemalt.

Konkrete Kunst in Zeiten des Algorithmus
Doch sind das mehr als akademische Fingerübungen, Demonstrationen 
aus dem !rchiv? Ist die zeitgenRssische Kunst nicht längst im digitalen 
Zeitalter angelangt, in dem die Beats des Konstruktiven durch !lgorith-
men deCniert Lerden? Sicher R6net sich nun das ehedem konservativ-trä-
ge Haus Konstruktiv der wegenLart. Por Knoebel zeigte man zum Beispiel 
die junge polnische Medien- und Konzeptkünstlerin !licja KLade und nun 
parallel zu Knoebel den deutschen Künstler 1ill Pelten, der in einer auf-
Lendigen, vielschichtigen Multimedia-Installation seine jahrelangen Te-
cherchen zu demenzkranken Menschen reGektiert.

Wo aber liegt das ZeitgenRssische von Knoebel? As ist, um es vorLegzu-
nehmen, in der Halle des Hauses Konstruktiv mit voller Wucht an der !r-
beit «Taum 94» zu erleben – eine Zeitgenossenscha&, die ihre wültigkeit für 
ein unLiederbringliches Moment aus der ALigkeit bezieht. Die Qräsentati-
on dieses Werks geht Leit über die blosse Konsekration von Künstler und 
Werk durch eine Museumsretrospektive hinaus.

Imi Knoebel aktuell in Zürich

«Guten Morgen, weisses Kätzchen», Museum Haus Konstruktiv Zürich, Sel-
naustrasse 25, 8001 Zürich; bis 2. September 2018. Alle Angaben zur Aus-
stellung finden Sie hier. 

Die ist dem Haus Konstruktiv jedoch auch ein !nliegen. Im dritten Stock 
fährt Knoebel das volle !rsenal seiner minimalistischen Setzungen auf. Bis 
auf die als TeGe) auf den frühen 1od seines Freundes wiese entstandene 
Werkreihe «Aigentum Himmelreich» 394UN2, in der aufgelRste, chaotische 
!ssemblagen au&raten, ist nahezu alles repräsentiert, Las Knoebel seit den 
späten 94Ö5er-Jahren bis heute entLickelt und bekannt gemacht hat. 

Das beginnt mit dem aus vier 8uadraten aufgebauten «Braunen Kreuz» 
394ÖU2 in einer Persion von q59U, geLaltig über N ) q m, schräg gehängt in 
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!cryl auf Holz, das seine Herkun& von MaleLitsch nicht verleugnet, und 
geht bis in die zLei Seitenkabinette. Mit der gelb-blau-roten «/nion IP» 
3q59U2 Lird dort ein zLeiter weLährsmann von Knoebel aufgerufen, der 
/S-amerikanische Maler Barnett eLman. Doch die Qräsentation im drit-
ten Stock Lirkt zu sehr Lie eine !ufzählung. Der Wille zur Pollständigkeit, 
das BestehenLollen vor den Pätern des Zürcher Konstruktivismus Lie Ma) 
Bill, Tichard Qaul :ohse, deren Arbe im Haus verLahrt und gepGegt Lerden 
soll, dominiert vor der Qräsentation eines gültigen AinzelLerks.

Lust zur Provokation
Wie es hätte sein kRnnen, zeigt der Kabinettsaal im zLeiten Stock, der sie-
ben aktuelle Wandbilder aus diesem Jahr zeigt, unregelmässig zugeschnit-
tene, meist ovale Malgründe aus !luminium, mit monochromen, mattfar-
benen !crylschichten, in die sich der Maler e)pressiv einschreibt, unbe-
kümmert, dekorativ – Lie der Acho-Taum auf den aberLitzigen 1itel der 
!usstellung, der schRn uer steht zum wezeigtenE «wuten Morgen, Leis-
ses Kätzchen». Knoebel zitiert damit seine kleine Ankelin. Doch darüber 
hinaus konterkariert er unsere abbildversessene wegenLart, die in sozia-
len etzLerken Katzenbilder an die erste Qosition der :ikes setzt oder dem 
Berliner (lmaler Martin Ader tolle Perkaufszahlen sichert.

!uf jeden Fall äussert sich hier Knoebels :ust zur Qrovokation. Seine letzte 
Ainzelausstellung in der SchLeiz 944  im Kunstmuseum :uzern nannte er 
enigmatisch «1ag und acht  B/ 1», seine grosse !usstellung q554 in der 
Berliner euen ationalgalerie nach 1aminos Tuf aus Mozarts «ZauberGR-
te», «Zu Hilfe, zu Hilfe, sonst bin ich verlorenö». Das Lar damals auch so eine 
Konsekrationsveranstaltung, eine BeLährungsprobe, Lie in der ZauberGR-
te. Wie jetzt in Zürich. 

/nd beide Male besteht er sie in der Kombination der zLei geLaltigen !r-
beiten «Taum 94 III» 394ÖU q55Ö2 und «Batterie» 3q55V2. /nd sie faszinie-
ren in Berlin Lie in Zürich, obLohl durch die auf die !usstellungsräume 
angepasst gestapelten Segmente von «Taum 94» zLei vollkommen unter-
schiedliche BeLegungen in wang kommen – oder faszinieren sie gerade 
deshalb? Während in der gläsernen !usstellungshalle der euen atio-
nalgalerie :udLig Mies van der Tohes die mehreren Hundert 1eile an Ku-
ben, :atten, Bilderrahmen aus Hartfaser und Holz als provisorischer 1eil 
der warderoben- und Serviceeinbauten erschienen und erst nach und nach 
in ihrer skulpturalen Dichte erfahrbar Lurden, Lird das Zürcher Qublikum 
unvermittelt, ja schro6 mit dem ungeheuren Haufen Holz konfrontiert. As 
stRsst in der Halle gleichsam mit der ase darauf – und Lird sich anstren-
gen, sich ein «Bild» davon zu machen.

Doch anders als in Berlin gelingt ihm die Synthese nur schLer, nach meh-
reren !nläufen. Das !uge tastet die glatten, braunen OberGächen ab, die 
Stufen gestapelter Qaneele, die Tundungen der plastischen Kreissegmen-
te, die in ihrer wrundform an das legendäre Düsseldorfer !telierfenster er-
innern, Lie der 1itel «Taum 94» an die anfängliche kreative Situation. Der 
Besucher blickt empor zu den aufgestapelten Kisten, zur Decke und zurück 
und versucht mehr und mehr zu erfassen – die Schichten Holz, die hellgrü-
nen !luminiumplatten der «Batterie», die im ehemaligen /mspannLerk 
an der Sihl zusätzlich mit Bedeutung aufgeladen Lird. Der Besucher läu& 
darum herum, Lird angezogen, abgestossen. Ar kann nicht eindringen, ge-
schLeige denn hindurch. Die !bstände zLischen den Kuben, :atten, Qyra-
miden sind zu schmal. Tumpelkammer, !telier, Depot, !usstellungsraum, 
ein Kondensat, ein faszinierendes !malgam einer kreativen Situation, die 
mit dem Künstler und seinen Betrachtern immer in BeLegung, von KRrper 
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zu KRrper direkt – das heisst konkret – erfahren Lird. Das ist Lunderbar, 
unvergesslich.

Zum Autor

Max Glauner arbeitet als freier Kulturjournalist für den «Freitag», den 
«Tagesspiegel», die «Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung», frieze.com, 
«Artforum» und «Kunstforum international». Er lebt in Berlin und Zürich und 
ist Dozent an der Zürcher Hochschule der Künste, wo er zu innovativen Pro-
duktions- und Aufführungsformaten sowie Strategien der Partizipation und 
Kollaboration lehrt und forscht.
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